
K U N D E N I N F OR M AT I ON N R .  2 1  /  OK T OB E R  2 0 1 1

Liebe Kunden,

seit 30 Jahren nutzen Sie unsere Dienstleistungen und Produkte. 

Ihnen danken wir an dieser Stelle für das langjährige Vertrauen, 

das Sie uns entgegenbringen und die gute Zusammenarbeit.

Unsere Projektteams greifen auf Erfahrungen aus ca. 1.500 Pro-

jekten zurück. Lesen Sie in diesen Hydrothemen über:

• KNEF++ Morsbach – Synergie von Gewässerökologie und 

Hochwasserretention

• WWI – aktuelle Entwicklungen

• MIP-Förderung – eGovernment-Preis

• Umsetzung HWRM-RL in NRW

Unser Entwicklerteam arbeitet kontinuierlich an neuen Pro-

grammversionen. Bis zum Jahresende werden wir zu den fol-

genden Programmen neue Releases freigeben:

• Jabron

• JabPlot

• NASIM

• JabMap und JabView für ArcGIS 10

Wir freuen uns auf viele weitere Projekte und Software-Entwick-

lungen. Ihre Aufgabenstellungen werden wir auch zukünftig 

mit Kompetenz und Kreativität angehen.

Eine interessante Lektüre wünscht Ihnen

Anne Sintic
(Leitung Öffentlichkeitsarbeit)

Fließgewässern Raum geben …

Wasser berechenbar machen …

Dem Wasser den Weg weisen …

Unsere Homepage haben wir neu gestaltet.  

Die nebenstehenden Bilder und Texte, die auf 

das Spektrum unserer Dienstleistungen und  

Produkte verweisen, finden Sie auf der Startseite. 

Besuchen Sie uns unter  www.hydrotec.de.
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Der Morsbach und seine Nebenbä-
che versorgten jahrhundertelang 
zahlreiche Metall verarbeitende 
Betriebe im Bergischen Land mit 
Energie. Das heutige Erscheinungs-
bild der Gewässer ist noch stark 
von dieser intensiven Nutzung 
geprägt. Viele Abschnitte weisen 
nicht gewässertypenspezifische 
Querprofile sowie gestreckte Ver-
läufe auf. Vielfach ist die Ausufe-
rungsmöglichkeit zur natürlichen 
Aue verlorengegangen.

Im Zuge der Unterhaltung und 
Entwicklung des Morsbach-Sys-
tems wurde in diesem Gemein-
schaftsprojekt der Büros Koenzen 
(Hilden) und Hydrotec im Auftrag 
des Wupperverbands ein Konzept 
zur naturnahen Entwicklung von 
Fließgewässern (KNEF) erarbeitet.
 
Parallel und im Einklang mit den 
Zielen und Maßnahmen des KNEF 
sollten Vorschläge entwickelt und 
geprüft werden, wie das Retenti-
onspotential der Gewässer verbes-
sert werden kann. 

Ein weiterer zu untersuchender 
Aspekt war, inwieweit sich uner-
wünschte Sedimentationsprozesse 
(Sohlverschlammung) durch eine 
sinnvolle Profilgestaltung verhin-
dern lassen. 
 

Synergie von Gewässeröko-
logie und Hochwasser-
schutz

Hochwasserschutz (Stichwort   „EG- 
HWRM-RL“) und Verbesserung der
Gewässerökologie (Stichwort „EG-
WRRL“) sind zwei Seiten einer Me-
daille. Ziel des Projekts war es, aus 
dem Spektrum der möglichen Maß-
nahmen diejenigen herauszufilten, 
zu bewerten und zu priorisieren, 

die diesbezüglich einen hohen Sy-
nergieeffekt aufweisen Das KNEF 
wurde dadurch zu einem „KNEF++“. 
Dazu erfolgte eine Bewertung der 
KNEF-Maßnahmen unter folgenden 
Aspekten:

• Zielerreichung des „guten ökolo-
gischen Zustandes" unter Berück-
sichtigung des Strahlwirkungs- 
und Trittsteinkonzepts („KNEF +“)

• Auswirkung von stärker geglieder-
ten Profilen auf die maßgeblichen 
Abflussparameter 

• Verbesserte Retentionswirkung 
bei Hochwassern („KNEF ++“)

Während das Büro Koenzen die ge-
wässerökologischen Aspekte des 
Projekts bearbeitete kamen unsere 
Expertise und unsere Modelltechnik 

Naturnahe Entwicklung von Fließgewässern 
im Einzugsgebiet des Morsbachs

KNEF++ – Untersuchung von Profilgestaltung und Hochwasserretention 

für die hydraulisch/hydrologischen 
Untersuchungen zum Tragen.

Leitbildgerechte Profilge-
staltung verbessert Abfluss-
verhältnisse

Für die im Einzugsgebiet vorkom-
menden Fließgewässertypen ent-
wickelte das Büro Koenzen mehrere 
leitbildgerechte   Profilquerschnitte.
Mit dem 1D-Wasserspiegellagenpro-
gramm Jabron führten wir eine Sen-
sitivitätsanalyse bzgl. der Wassertiefe, 
der mittleren Fließge schwindigkeiten 
und der Schubspan nung unter Varia-
tion der Parameter Gefälle und Ab-
fluss durch. Dadurch wurde erkenn-
bar,  inwieweit eine leitbild gerechte 
Profilgestaltung zu einer Verbesse-
rung der Abflussverhältnisse führt.  

Der Morsbach durchfließt  

bei Remscheid die Haster Aue

 

Naturnah gegliedertes 

Profil (Quelle: Büro  

Koenzen)

Sukzessionsfläche

Entwicklungsziel

entfesseltes 
Gewässer
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Ermittlung potenzieller  
Retentionsräume

Welche Flächen stehen überhaupt 
für den Hochwasserrückhalt zur Ver-
fügung? Diese grundlegende Frage 
beantworteten wir mithilfe einer 
Analyse mit 1D- und 2D-Verfahren 
ergänzt durch GIS-Bearbeitungen. 
Ergebnis war ein Kataster, das 56 po-
tenzielle Retentionsflächen enthielt.

Eine anschließende Erstbewertung 
anhand von geografischen, ökolo-
gischen und wasserwirtschaftlichen 
Kriterien zielte darauf ab, eine früh-
zeitige Verknüpfung der Retentions-
maßnahmen mit den Maßnahmen 
des KNEF zu gewährleisten und bei 
den weiteren Untersuchungen die 
möglichen WIN-WIN-Effekte zu er-
mitteln. 
 

Schwerpunktbereiche  
unter der Lupe

Aus 17 als geeignet herausgefilterten 
Retentionsflächen und 13 im KNEF 
positiv bewerten Gewässerabschnit-
ten wurden 14 Schwerpunktbereiche 
gebildet. Die Wirkungsanalyse um-
fasste folgende Aspekte: 

• Hydraulik: Veränderung der 
mittleren Fließgeschwindigkeiten, 
der Sohlschubspannungen und 
der Wasserspiegellagen sowie die 
Auswirkungen des Rückbaus von 
zwei hohen Abstürzen 

• Volumengewinn durch die Um-
gestaltungsmaßnahmen und die 

Bewertungsmatrix liefert 
Entscheidungsgrundlage

Die Ergebnisse aller Analysen zu den 
Schwerpunktbereichen wurden in 
einer Matrix zusammengefasst und 
bewertet.

Zwei der Schwerpunktbereiche er-
hielten die Bewertung („++“). Hier las-
sen sich erhebliche Verbesserungen 
erreichen. Eine geringe Verbesserung 
(„+“) sind an fünf weiteren untersuch-
ten Bereichen zu erwarten.

Bei 4 Schwerpunktbereichen konnte 
nur eine vernachlässigbare bzw. kei-
ne Wirkung („o“) festgestellt werden. 
Drei Schwerpunktbereiche wiesen 
sogar eine ungünstige Maßnahmen-
wirkung („-“) auf.

Zur Veranschaulichung des Ergebnis-
ses wurde für jeden Schwerpunktbe-
reich ein Steckbrief entwickelt, der 
seine Kenndaten, die potenziellen 
Maßnahmen, die Analyseergebnisse 
und die abschließende Bewertung 
enthält.

Auf dieser Grundlage kann der Wup-
perverband eine Priorisierung der 
kurz- und mittelfristig durchführ-
baren Maßnahmen des KNEF unter 
Berücksichtigung von hydraulischen 
und hydrologischen Aspekten vor-
nehmen.

Dipl.-Ing. Fritz Hatzfeld,  

Dipl.-Ing. Dirk Sobolewski

Schwerpunktbereiche  

(schwarz) mit Darstellung  

aller Retentionsräume  

(rot) im Einzugsgebiet  

Morsbach

Neuanbindung von Retentions-
raum

• Hydrologie: Rückhaltewirkungen 
und Veränderung des Scheitelab-
flusses

• Schadens- und Risikoreduzierung

 • Kosten der Maßnahmen 

Durch hydraulische und hydrologi-
sche Modellsimulationen konnten 
die Veränderungen im Vergleich zum 
derzeitigen Zustand ermittelt und 
bewertet werden. 

Ergänzend wurden für die Schwer-
punktbereiche die Verfügbarkeit bzw. 
der Erwerb von Grundstücken erho-
ben sowie die Umsetzbarkeit (Rest-
riktionen) und die Kosten von mögli-
chen Abgrabungen ermittelt.

Lageplan  

mit ÜSG HQ100 Ist-Zustand

Retentionsraumbildung

Legende:

ÜSG HQ 100

Schwerpunktbereich

Retentionsbereich

Kartografische Darstellung im 

Steckbrief eines Schwerpunktbereichs

(Kartengrundlage DGK 5)
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Zusätzlich lassen sich externe Infor-
mationsquellen wie Karten-Dienste, 
benachbarte Datenbanken und 
web-gängige Informationen in das 
WWI einbinden.

Niersverband nutzt WWI 
mit Schwerpunkt Abwasser-
themen

2010 entschied sich auch der Niers-
verband für das WWI und beauf-
tragte uns mit der Einführung des 
Systems. Das WWI unterstützt die 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
des Niersverbands vor allem bei sied-
lungswasserwirtschaftlichen und ur-
banhydrologischen Fragestellungen 
und dient als Werkzeug zum Aufbau 
von hydrologischen Modellen inklu-
sive der Schmutzfrachtmodellierung. 
 
Der Schwerpunkt bei der bisherigen 
Datenerfassung lag bei den Themen 
Abwasserbauwerke und Abwasser-
einzugsgebiete. Dazu führten wir 
die heterogenen Datenbestände 
des Niersverbands zu einem GIS-
Thema zusammen, das die regen-, 
schmutz- und mischkanalisierten 
Flächen ausweist. Das Führen von 
Stammblättern mit zeitlich variablen 
Daten ermöglicht die Abbildung von 
historischen Zuständen und von Pla-

WWI – Wasserwirtschaftliche Informationen  
bereitstellen und vernetzen

Zentraler Datenbe-
stand, dezentrale
Nutzung – von die-
sem Grundprinzip
profitieren die An-
wender des Was-

serwirtschaftlichen Informations-
systems WWI. Das Web-System er-
möglicht institutionsweiten Zugriff 
auf den Datenpool zu Gewässern, 
Bauwerken, Wasserrechten, Unter-
haltungsarbeiten u.v.m. Das WWI 
stellt die Informationen objektbe-
zogen, tabellarisch oder kartogra-
fisch in ihrem fachlichen Kontext 
dar. 

Integrierte GIS- und Report-Funk-
tionalitäten machen das WWI zu 
einem wertvollen Werkzeug bei 
der Bearbeitung wasserwirtschaft-
licher Aufgabenstellungen. Die 
Vernetzung von Informationen ver-
schiedener Arbeitsbereiche spart 
Ressourcen ein und erhöht die Ef-
fizienz der Mitarbeiter.

Informationen strukturieren

Die Vielzahl der Fachthemen und der 
Objektattribute erfordert eine Nut-
zerführung, die das Finden und Zu-
sammenstellen von Informationen 
leicht und intuitiv ermöglicht. Das 
WWI lenkt die Anwender durch eine 
reduzierte Datenansicht und bietet 
Filter- und Sortierfunktionen für die 
tabellarische Darstellung sowie eine 
Volltextsuche über die gesamte Da-
tenbank. 

Einmal erarbeitete Tabellen- bzw. 
Kartenansichten können als Projek-
te abgespeichert werden und zu 
einem späteren Zeitpunkt wieder 
abgerufen werden. Die WWI-Nutzer 
können ihre Projekte veröffentlichen 
und anderen Mitarbeitern zur Verfü-
gung stellen.

Das WWI stellt die Abwasserflächen  

unterschieden nach Regen-, Schmutz-  

und Mischwasserkanalisation in der  

Kartenansicht dar.

nungs- und Prognosedaten. Durch 
die Festlegung eines Abflussziels zu 
jedem Abwasserobjekt lässt sich die 
Abflusstopologie kohärent abbilden. 

Ausblick 1:  
REST-Schnittstelle

Aktuell erarbeiten wir mit den 
WWI-Nutzern ein Konzept zur In-
tegration einer REST-Schnittstelle.  

REST („Representational State Trans-
fer“) eignet sich, um Informationen 
und Ressourcen in unterschied-
lichen Anwendungen zu nutzen 
und Anwendungen zu kombinieren 
(Mashup). Verschiedene zentrale 
Datenbestände können über REST
miteinander kommunizieren. Die 
Datenhaltung kann im jeweiligen 
Fachsystem erfolgen.

Dazu wird jedes Objekt im WWI ein-
deutig über eine URL (oder URN) 
adressiert, sodass sie über einfache 
Webaufrufe ansteuerbar sind. Für 
die Integration benötigt der An-
wendungsentwickler keine Kenntnis 
über die zugrunde liegende Daten-
bank oder die Serverstruktur des 
WWI, sondern kann in einem belie-
bigen Kontext auf die im WWI vor-
handenen Informationen zugreifen. 
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Ausblick 2: Modernisierung 
des GIS-Client

Im Bereich WebMapping hat ESRI 
mit ArcGIS Server technische Stan-
dards gesetzt. Zugleich haben sich 
bestimmte Konventionen für die 
Anwendung herauskristallisiert. Un-
ter diesen Aspekten werden wir die 
Modernisierung des GIS-Clients des 
WWI-Web angehen.

Die Umsetzung erfolgt in Abhängig-
keit von der IT-Landschaft des Kun-
den mit OpenLayers, UMN Mapserver 
oder ArcGIS Server. Die Verlagerung 

Das WWI stellt die Abwasserflächen  

unterschieden nach Regen-, Schmutz-  

und Mischwasserkanalisation in der  

Kartenansicht dar.

der Berechnungen vom Server auf 
den Clientcomputer erhöht die Ge-
schwindigkeit, mit der die Karten 
aufgebaut werden. Der WWI-Server 
selbst kann mehr Benutzer schneller 
und mit höherer Servicequalität be-
dienen.

Die Anwender können intuitiver mit 
dem neuen GIS-Client arbeiten und 
effizienter auf relevante Informatio-
nen zugreifen.

Dipl.-Geo-Ökol. Werner Müller

Dipl.-Biol. Marcus Rudke

Dipl.-Math. Bettina Stark

Dipl.-Ing. Ulrich Wolf-Schumann

Im eGovernment-Wettbe-
werb 2011 hat das rhein-
land-pfälzische Umwelt-
ministerium für das 
System „MIP-Förde-
rung“ eine Auszeich-
nung in der Katego-
rie „wirtschaftlichste 
A n w e n d u n g e n “ 
erreicht. Hydrotec 
hatte das System im 
Auftrag des Ministe-
riums entwickelt. Es 
ist seit Anfang 2010 
für die Vergabe von 
Fördermitteln für wasser-
wirtschaftliche Projekte im 
Einsatz.

MIP-Förderung dient als Software-
Plattform, die die Prozess-Schritte 
(den Workflow) zur Beantragung, 
Bewilligung und Vergabe von Förder-
mitteln genau abbildet. Die beteilig-
ten Akteure auf kommunaler, regiona-
ler und ministerieller Ebene können 
nun auf digitale Maßnahmenakten 
zugreifen. Das System zeigt ihnen 
den aktuellen Status eines Projekts, 
nennt ihnen den nächsten erforder-
lichen Bearbeitungsschritt und weist 
sie auf einzuhaltende Termine hin.

• Zeitraum vom Projektstart zur Frei-
schaltung des Systems: 14 Monate

• Effizienzsteigerung: 60% mehr be-
arbeitete Anträge mit gleicher An-
zahl Bearbeiter bei den Landesins-
titutionen

• Zeitersparnis: Verkürzung des Zeit-
raums vom Bescheid bis zur Vor-
lage des Verwendungsnachweise 
um mehr als 50%

Der Wettbewerb wird jährlich von 
den Firmen BearingPoint und Cisco 
ausgeschrieben. Die Bewertungen 
nimmt eine unabhängige Jury vor.

Das G2G-System MIP-Förderung bietet  

den beteiligten Akteuren Zugriff auf digitale 

Akten zur Beantragung,  Bewilligung und  

Vergabe von Fördermitteln.

eGovernment-Preis 2011 für 
MIP-Förderung

www.hydrotec.de

Hydrotec mit  
neu gestaltetem  
Internetauftritt
Klare Strukturen und nutzerergono-
misches Design standen bei der Er-
stellung der Seiten im Vordergrund.  

Technisch neu ist vor allem die zen-
trale Nutzerverwaltung. Damit be-
nötigen Sie nur noch einen Benut-
zernamen und ein Passwort für den 
Zugang zu allen für Sie freigeschalte-
ten Diensten unserer Webseite.

MIP-Förderung sorgt für eine effizien-
te Kommunikation zwischen Antrag-
stellern und den Verwaltungsebenen, 
schafft mehr Transparenz für alle Be-
teiligten und hilft bei der Einhaltung 
von Fristen und Formalien.

Die Wirtschaftlichkeitsanforderungen 
des eGovernment Wettbewerbs er-
füllte das System sowohl in der Ent-
wicklungs- und Einführungsphase als 
auch im ersten Jahr der Nutzung mit 
beeindruckenden Daten:
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Im Mai dieses Jahres konnte Hydrotec 
auf eine 30-jährige Firmengeschichte 
zurückblicken. Ein willkommener An-
lass für ein Grillfest mit Familien und 

30 Jahre Hydrotec

JabMap und JabView für ArcGIS 10
JabView und JabMap bilden die 
Schnittstellen zwischen Jabron, un-
serem 1-D-Wasserspiegellagenpro-
gramm und den ArcGIS-Desktop-
Programmen von ESRI.

Die beiden Erweiterungen sorgen 
für ein komfortables Pre- und Post-
processing der Eingangsdaten und 
Berechnungsergebnisse. Die Quer-
profildaten können direkt zusammen 
mit den zugehörigen geografischen 

JabMap ermöglicht eine automatisierte  

Verlängerung der Profile in das Vorland,  

sodass in Gewässerkrümmungen keine  

Profilüberschneidungen auftreten.

Freunden in unserem Innenhof. Die 
großen und kleinen Gäste genossen 
das Fest bei schönstem Sonnen-
schein. Auch an einen guten Zweck 

 

war gedacht. Jeden mitgebrachten 
Buffetbeitrag vergütete Hydrotec mit 
einer Spende zur Unterstützung der Or-
ganisation  „Ingenieure ohne Grenzen“.

Ende 2011 stellen wir 
Ihnen neue Versionen 
des 1D-Wasserspiegella-

genprogramms Jabron sowie des 
Auswertungswerkzeugs JabPlot 
zur Verfügung.

Neu in Jabron:  Pegeldaten 
und Abflusskurven

Jabron bietet neue Funktionen zur 
Verwaltung von Pegeldaten und der 
Darstellung von Abflusskurven in 
Diagrammen (Q(h)-Grafiken), mit de-
nen sich sowohl Pegeleinzelwerte als 
auch Pegelreihen oder Abflusstafeln 
darstellen lassen. 

Jabron und JabPlot
Die Option zur Einbindung von Be-
rechnungsergebnissen macht die 
Pegeldatendiagramme zu einem ef-
fektiven Hilfsmittel bei der Modellkali-
brierung. Darüber hinaus lassen sich in 
den Q(h)-Grafiken verschiedene Mo-
dell- und Berechnungsvarianten für 
einzelne Profile gegenüberstellen, so-
dass Anwender die Modellerstellung 
besser kontrollieren und dokumentie-
ren können.

Alle Q(h)-Grafiken lassen sich, wie von 
Quer- und Längsschnitten in Jabron 
bekannt, in unterschiedlichen Seiten-
größen einrichten, ausdrucken und 
exportieren.

Neu in JabPlot: Skripting

JabPlot bietet Ihnen die neue Option 
„JabPlot Skripting“, mit der Sie Be-
fehlsskripte einbinden können, um 
die Erzeugung von Quer- bzw. Längs-
schnitten nach bestimmten Regeln 
zu automatisieren. Bisher erforderli-
che händische Arbeit zur Auswertung 
von 2D-Simulationen entfällt damit.
Für Modelle, in denen z. B. verschie-
dene Durchflussvarianten berech-
net wurden, kann der Anwender ein 
Skript aktivieren, das die gewünsch-
ten Schnitte per Mausklick berechnet 
und ausgibt. Auch nach einer neu 
durchgeführten Berechnung lassen
sich alle Schnitte sofort mit den 
neuen Werten aktualisieren.

Informationen visualisiert werden. Die 
Berechnungen von Überschwem-
mungsflächen und ihre kartografische 
Darstellung erfolgt automatisiert.

Das aktuelle Release 4.1 der Jabron-
ArcGIS-Werkzeuge ist seit Sommer 
2011 verfügbar. Die wichtigste Neu-
erung besteht in der Kompatibilität 
zu ArcGIS 10. Zusätzlich bietet sie den 
Anwendern weitere GIS-Funktionali-
täten.
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NASIM 4.0 – Variantenhaltung, moderne 
Oberfläche, TimeView-Update

ESRI Anwenderkonferenz  in San Diego 2011
Beeindruckende 14.000 ArcGIS-An-
wender waren im Juli der Einladung 
von ESRI zur User-Conference nach 
San Diego gefolgt. Auch unsere GIS-
Experten Lisa und Klaus Friedeheim 
nutzten die Gelegenheit, Jack Dan-
germond bei der Darstellung seiner 
GIS VISIONS zu erleben. 

Als zukünftige Entwicklungsschwer-
punkte in ArcGIS stellte er neben 3D-
Techniken auch mobiles GIS, Cloud-
Services sowie die Bereitstellung von 
Basis-Karten für kommunale Anwen-
dungen vor.

NASIM 4.0 ermöglicht das Arbeiten mit  

Modellvarianten. Sie werden in dersel-

ben PER-Datei, wie das Hauptmodell  

mitgeführt und gepflegt.

TimeView 2.5

Unser Zeitreihen-Werkzeug bietet 
Ihnen zusätzlich implementierte 
Schnittstellen:

• Python-Extension zur Nutzung der 
Schnittstelle aus Python-Skripten

• FEWS-Schnittstelle zum Import von 
Zeitreihen im Format des Hoch-
wasservorhersagesystem FEWS der 
Firma Deltares.

• GMD-Schnittstelle zum Import von 
Zeitreihen im Format der Gesell-
schaft für Mathemaik und Daten-
verarbeitung.

Zusätzliche Statistik-Funktionen er-
möglichen eine weitergehende Ana-
lyse Ihrer Daten und Zeitreihen.

Datenbanktechnisch stellte das Pro-
jekt eine große Herausforderung dar, 
denn das NASIM-Datenmodell sollte 
auch Variantenhierarchien bzw.  -ver-
schachtelungen zulassen und leicht 
verständlich anzeigen. Neben dem 
Effektivitäts- und Dokumentations-
vorteil ermöglicht dies vor allem eine 
Sicherstellung der Qualität der fort-
geschriebenen Modelldatensätze.

Modernisierte Nutzer- 
Oberfläche

Mit NASIM 4.0 haben wir die Nutzer-
Oberfläche (GUI) zukunftssicher um-
gestaltet. Die Programmierung wurde 
vollständig auf das plattformübergrei-
fende Programmiersystem Qt um- 
gestellt. Qt ist die führende C++-
Klassenbibliothek für grafische Benut-
zeroberflächen, die z.  B. auch für die 
VoIP-Software Skype und den virtuel-
len Globus Google Earth zum Einsatz 
kommt. Der Systemplan ist dadurch 
leichter zu bedienen. Er bietet zusätzli-
che Layouter und ermöglicht die freie 
Positionierung der Systemelemente.

GIS und Datenbanken

Die Anbindungen an ArcGIS10 (vgl. 
Hydrothemen 20) und WWI bzw. be-
liebigen anderen Informationssyste-
men über die XML-Schnittstelle wur-
den weiter verbessert. Dies betrifft 
auch den Bereich der Stadtentwässe-
rung (vgl. Hydrothemen 19).

Wesentliche Neuerung der 
ab Januar 2012 verfügba-
ren Version ist die Varian-

tenhaltung, die den Anwendern die 
Pflege eines NASIM-Modells stark 
erleichtert. Mit NASIM 4.0 haben wir 
die Modernisierung der Oberfläche 
vollständig umgesetzt. Auch das 
integrierte Zeitreihen-Werkzeug 
TimeView bietet Ihnen mit Version 
2.5 zusätzliche Funktionen.

Variantenhaltung 

Bisher sah NASIM vor, für das Modell 
eines Einzugsgebiets genau eine 
PER-Datei zu erstellen und zu spei-
chern. Modellvarianten für dasselbe 
Einzugsgebiet erforderten weitere 
Verzeichnisse und Dateien.

Die nachhaltige Bewirtschaftung 
eines Gewässers erfordert, die zuge-
hörigen N-A-Modelle kontinuierlich 
fortzuführen und zu pflegen. Es soll 
die im Einzugsgebiet erfolgten Ent-
wicklungen widerspiegeln. Erstellte 
Prognose-Rechnungen für verschie-
dene Varianten und Szenarien sollen 
transparent und nachvollziehbar blei-
ben. NASIM 4.0 erfüllt diese Anforde-
rung und ermöglicht dem Anwender, 
verschiedene Varianten in ein N-A-
Modell zu integrieren und sie in einer 
PER-Datei abzulegen. Die Datenhal-
tung gestaltet sich dadurch kompak-
ter, übersichtlicher und einfacher. 



Hydrotec konzipiert Vorgaben für 
kartografische Darstellungen und 
Internet-Plattform 

wurden für die Projektkategorien Ge-
fahrenkarte, Risikokarte und Festset-
zungskarte ArcGIS-Muster-Projekte 
(MXD) und Vorschläge für den Auf-
bau von Geo-Datenbanken (GDB) 
erarbeitet.

Die Vorgaben für GIS-Projekte be-
reiten den Weg dafür, dass Projekt-
ergebnisse künftig ohne weitere 
Bearbeitungsschritte in die geplante 
zentrale ArcGIS-/ArcSDE-Lösung bei 
IT-NRW eingepflegt werden können. 
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Zentrale Internetplattform 
zur Umsetzung der EG-
HWRM-RL

Die Information und die Beteiligung 
der Öffentlichkeit stellt eine wesent-
liche Anforderung der EG-HWRM-RL 
dar. Die erarbeiteten Daten sind mit 
kartografischer Darstellung im Inter-
net zugänglich zu machen. Hydrotec 
erhielt den Auftrag, dazu eine zentra-
le Internetplattform zu konzipieren. 

Dabei soll auf Erfahrungen und 
Internet-Infrastrukturen, die im Zu-
sammenhang mit der EG-WRRL vor-
liegen, zurückgegriffen werden. Die 
Web-Seite www.flussgebiete.nrw.de 
und wiki.flussgebiete.nrw.de bilde-
ten deshalb den Ausgangspunkt der 
Überlegungen.

Das Konzept beinhaltet einen Kata-
log von Anforderungen hinsichtlich 
inhaltlicher und funktionaler Aspekte. 
Technisch ließe sich das System als 
WIKI-Plattform, als Content-Manage-
ment-System (CMS) oder als Kombi-
nation aus beidem realisieren. 

Auf Basis dieser konzeptionellen Vor-
überlegungen werden auf Landes-
ebene weitere Weichenstellungen 
zum Aufbau der Internetplattform für 
die öffentlichkeitswirksame Umset-
zung der HWRM-RL erfolgen.

Dr.-Ing. Klaus Friedeheim

Die Umsetzung der EG-Hochwasserri-
sikomanagement-Richtlinie (HWRM-
RL) stellt die beteiligten Akteure auf 
Landesebene vor die Aufgabe, gro-
ße Datenmengen zu verarbeiten, an 
Dritte weiterzugeben bzw. öffentlich 
zugänglich zu machen.

In zwei kleinen, konzeptionell aus-
gerichteten Projekten hat Hydro-
tec für das Land NRW Vorgaben für 
die zu erstellenden Dokumente in 
ArcGIS sowie ein Konzept für eine 
zentrale Internetplattform für die 
HWRM-RL entwickelt.

Einheitliche Vorgaben für 
GIS-Projekte

Um die GIS-Daten der vielen Einzel-
projekte der HWRM-RL handhaben 
zu können, waren einheitliche Regeln 
für die Datenbereitstellung und -lie-
ferung erforderlich. 

In enger Abstimmung mit LANUV, 
IT-NRW und den Bezirksregierungen 

Umsetzung der EG-Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie in NRW 

Erarbeitung von Hoch-

wasserrisiko- und -gefah-

renkarten in ArcGIS


